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ROSTOCK DerNiederlassungsleiter der
TLG in Mecklenburg-Vorpommern,

Kurt Reppenhagen, verlässt
das Unternehmen. Der Ma-
nager war 16 Jahre bei der
bundeseigenen Immobilien-
firma,der früherenTreuhand

Liegenschaftsgesellschaft, tätig. Seit
2005 leitete erdieNiederlassung inRos-
tock. Sie betreibt heute nach eigenen
Angaben 4500 Mieteinheiten und hat
ein Immobilienvermögen von rund
360 Millionen Euro. Unter Reppenha-
gens Regie habe das Unternehmen In-
vestitionen in Höhe von 210 Millionen
Euro umgesetzt. Dazu zählten Projekte
wie das kombinierte Wohnprojekt
„Pflegeheim/Kindergarten“ in der Ros-
tocker Feldstraße. Die Leitung der Nie-
derlassung übernimmt kommissarisch
Ines Helbrecht. NNN

ROSTOCK Das kommunale Wohnungs-
unternehmen Wiro investiert mehr als
1,1 Millionen Euro in den Einbau von
Aufzügen, Grundrissveränderungen
und die Modernisierung von Elektro-
steigeleitungen, Fassaden und Ein-
gangsbereichen. Im Stephan-Jantzen-
Ring 41 in Schmarl sollen Fahrstühle
eingebaut werden. Die Häuser in der
Evershäger Willi-Bredel-Straße 7 und 8
erfahren bis zum Februar eine umfang-
reiche Modernisierung. NNN

Ha f e n b e r i c h t

Überseehafen: Belland (MLT, Raps-
schrot),GeorgiosP(GRC,Weizen),Apol-
lo Lupus (ATG, Gerste), Gotland (DEU,
Yara Axan), Misana (FIN, Ro/Ro-Güter,
Papierrollen), Transfalcon (SWE, Zink),
Shetland Cement (BHS, Zement lose);
Chemiehafen: BWHavlys (LBR, Ammo-
niak);Ölhafen:StellaPolaris (NLD,Heiz-
öl);Fischereihafen: Lolland (DEU)

Auftakt zur Woche im Zeichen des Literaten / GerhardWeber präsentiert seinen Text-Bild-Band

STADTMITTE Mit der Präsentation des
Buches „Kempowskis Rostock“ von
Gerhard Weber haben die diesjährigen
Kempowski-Tage einen würdigen Auf-
takt gefeiert. Im wunderschönen Ambi-
ente des Barocksaals fanden sich zahl-
reiche Freunde und Bewunderer des
Rostocker Ehrenbürgers ein, unter ih-
nen eine Reihe Vertreter der Stadt. Im
Wechsel von Reden, Gespräch und be-
bilderter Lesung wurden die Besucher
auf die kommenden Tage eingestimmt,
die ein reiches Programm ganz im Zei-
chen Walter Kempowskis bereithalten.
Der Rostocker Fotograf Gerhard We-

berhat in seinemBuchTextevonWalter
Kempowski mit den passenden Foto-
grafien zusammengebracht. So wird
dem Leser die Stadt Rostock vor Augen
geführt,wie sieheutenichtmehr ist,wie
sie aber für Kempowski stets Quell der
Inspiration und Objekt der Sehnsucht
war. Schöpfen konnte Weber dabei aus
seiner eigenen umfangreichen Samm-
lung – wobei sich Weber selbst lieber
nicht als Sammler bezeichnet haben
möchte. „Die horten immer nur alles“,
sagt der Rostocker. Er sehe sich eher als
Bewahrer. Ein Stück Geschichte, Zeug-
nisse einer vergangenen Zeit will er so
für das Heute bereithalten. Das hat ihm
Walter Kempowski höchst selbst bei ih-
rem letzten Treffen 2006 nahe gelegt.
Weber solle seinMaterial zurVerfügung
stellen – wenn es denn gewünscht sei.
Und Eva Maria Buchholz, Leiterin des
Hinstorff Verlages, in dem nun „Kem-
powskis Rostock“ erschienen ist, bestä-
tigte: „Ja, es ist erwünscht.“

„Ich wollte die Stadt
kennenlernen“

Weber erzählte im Podiumsgespräch
mit Hinstorff-Lektor Thomas Gallien
dann auch, wie er mit seiner Bewahrer-
Tätigkeit angefangenhat:Daswar inden
50er-Jahren.Weber war gerade 14 Jahre
alt unddieGroßeltern sprachen immer-
fort von der guten alten Zeit, da sei alles
besser gewesen und Rostock so schön.
Die Jakobikirche beispielsweise, die
kannte der junge Weber ja auch: „Aller-
dings nur als Ruine, mit dem Kupfer-
dach hatte ich sie nie gesehen.“ Also
machte sichder14-Jährigeauf indieAlt-
stadt und fragte nach Bildern von da-
mals. „Ich wollte die Stadt kennenler-
nen von der die Alten immer erzählten.
Wie sah das damals aus, fragte ich
mich.“ Bald stellte sich heraus, vieles
wurde natürlich auch glorifiziert. Die

Faszination blieb jedoch. Und so hat
Weber imLaufeder JahreundJahrzehn-
te einen wahren Schatz zusammenge-
tragen.
2008, als das Literaturhaus eine Aus-

stellung zuKempowski plante, kamdes-
sen Leiter Reiner Mnich zu Weber und
bat ihnumHilfe. Es entstandeineSchau
mit dem Titel „Aus großer Zeit in Wort
undBild“. Fotografien begleitetendabei
Ausschnitte aus Kempowskis Werken.
Die Ausstellungwurde begeistert aufge-
nommen. Unter den Besuchern war
auch die Kempowski-Witwe Hildegard.
Sie sagte, erinnert sich Weber: „Da
müsste man eigentlich ein Buch draus

machen.“ Und so kam es dann, auchmit
Hildegard Kempowskis Unterstützung.
FürOberbürgermeisterRolandMeth-

ling (parteilos) ist dieWürdigung Kem-
powskis damit noch lange nicht am En-
de. Er sprach davon, dass der berühmte
Sohn Rostocks auch weiter und noch
deutlicher geehrt werden müsste.
Methling ließsichgesterndannauchda-
zu hinreißen, von seiner Vision eines
Platzes zur Würdigung des Rostocker
Literaten als Teil einer möglichen Be-
bauung der Nordseite des NeuenMark-
tes zu berichten. Das ist noch Zukunfts-
musik. Eine Idee für Webers nächstes
Projekt hat derOberbürgermeister aber

schon parat: Musik in den Häusern gro-
ßer Literaten. Schließlich habe Weber
seine Sammlung bereits um den ein
oder anderen Tonträger erweitert.

Juliane Hinz

Kempowski-Tage: Die nächsten Termine
• heute: 17 Uhr, Schülerkonzert im Konserva-
torium Rudolf Wagner-Régeny, Schillerplatz 2;
20 Uhr, dänisch-deutsches Literatur- und Mu-
sikfestival „Lily’s Ton und Träume“ im Literaturhaus,
Doberaner Straße 21, mit Sebastian Bode, Jonas
Wolter (Teleskop), Martin Lau, Lars Skinnebach,
Johanna Borchert, Nikolaj Zeuthen, Oliver Ho-
iness, Ulrike Almut Sandig, Marlen Pelny, Randi
Pontoppidan und Morten Søndergaard
• Sonntag: 19.30 Uhr, „Tadellöser und Wolff“ im
Theaterzelt

Publikum imBarocksaal:Zahlreiche Kem-
powski-Freunde sind gekommen.

Lektor und Herausgeber: Thomas Gallien (l.) und GerhardWeber sprechen im Podiums-
gespräch über Begegnungen mit Kempowski. FOTOS: GEORG SCHARNWEBER

STADTMITTE Von schönen und aber auch schwierigen
Momenten als Türkin in Deutschland hatNazanEckes
gestern Abend in der Bücherei Weiland erzählt. Vor
mehr als 100Gästen las sie aus ihremBuch „GutenMor-
gen, Abendland“. Darin erzählt die bekannte TV-Mode-
ratorin, wie es ist, mit zwei Religionen aufzuwachsen.
Als Tochter einer türkischen Familie ist Nazan Eckes in
Deutschland geboren. Nicht selten gab es Konflikte –
angefangen bei den unterschiedlichen Essgewohnhei-
ten bis hin zu den Feiertagen. Sehr angetan und gut un-
terhalten war das Publikum vom Kapitel „Alles bloß
kein Schweinefleisch“. Hierin berichtet die Deutsch-
Türkin, wie ihre Kultur zum hierzulande beliebten
Schweinefleisch steht: „Meine Eltern haben mir immer
gesagt, dass die Deutschen so rosafarbig vom Schwei-
nefleischessen seien“, sagt Eckes scherzhaft. julb

FOTO: JULIA ULBRICH

ROSTOCK Der positive
Trend der vergangenen Mo-
nate auf dem Arbeitsmarkt
hält an. Die Arbeitslosenzah-
len inRostock und imgesam-
ten Agenturbezirk sinken
weiter. Die Arbeitslosenquo-
te im September ist in der
Hansestadtvon12,7Prozent,
imVergleichzudenzweiVor-
monaten, auf 12,1 Prozent
gesunken. Damit sind 12 429
Rostocker arbeitslos. Das
sind 536 weniger Jobsuchen-
de als im August. „Der Stel-
lenmarkt entwickelt sich
weiterhin sehr positiv“, sagt
Christoph Möller, Leiter der
Rostocker Arbeitsagentur.
2311 fast ausschließlich

sozialversicherungspflichti-
ge Stellen in der Region sind
noch zu besetzen. Das sind
422 mehr als noch vor einem
Jahr. Eine Kräftenachfrage
gibt es vor allem von Zeitar-
beitsfirmen, aber auch im
Gastgewerbe und imHandel.
„Die Industrie schafft wieder
Arbeitsplätze und lehnt sich
nicht nur auf der Zeitarbeit
aus“, sagt Möller. Das wür-
den die Zuwächse an freien
Stellen zeigen. Vornehmlich

würden von den Firmen jün-
gere Arbeitnehmer gesucht.
Über 50-Jährige profitieren
aber nur wenig vom Herbst-
aufschwung. Von den Ar-
beitslosen sind 28,9 Prozent
zwischen 50 und 65 Jahre alt.
Die 15- bis unter 25-Jährigen
machen nur 12 Prozent aller

Arbeitslosenzahlen sinken auf 12,1 Prozent – vor allem Junge profitieren

Jobsuchenden in der Hanse-
stadt aus. „Wir müssen auch
einfach etwas in den Köpfen
ändern“, sagt Möller. Über
50-Jährige hätten Potenzial
und noch gute Arbeitsjahre
vor sich. Dass sie von der gu-
ten Entwicklung auf dem Ar-
beitsmarkt nicht profitieren
können, sei bedauerlich.
Im kompletten Bezirk der

Agentur für Arbeit Rostock,
also neben Rostock auch Bad
Doberan, Bützow, Ribnitz-
Damgarten,GüstrowundTe-
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„Die Beschäfti-
gungslosigkeit
geht sehr deut-
lich zurück.“

Christoph Möller
Leiter der Rostocker Arbeits-
agentur

terow, ist die Arbeitslosen-
quote auf 10,6 Prozent ge-
sunken. Damit sind im Agen-
turbezirk 1037 Menschen
weniger arbeitslos als im Au-
gustdieses Jahres.DieUnter-
beschäftigungsquote sank im
September von 15,4 Prozent
auf 15,2. Im September des
Vorjahres lag die Quote noch
bei 16,6 Prozent. Die Unter-
beschäftigungsquote erfasst
neben den Arbeitslosen auch
diejenigen, dieüber verschie-
dene arbeitsmarktpolitische
Instrumente, wie den Ein-
Euro-Job, gefördert werden.
„Die Beschäftigungslosigkeit
geht damit sehr deutlich zu-
rück“, sagt Agenturleiter
Möller.
Um auf die positive Ent-

wicklung noch schneller rea-
gieren zu können, bietet die
Arbeitsagentur den Kunden
verstärkt Online-Angebote.
So lassensicheinfacheAnfra-
gen und Bewerbungsunterla-
gen nun auch onlinemit dem
Vermittler diskutieren. Die
Kunden können ihre Daten
selbst bearbeiten und auf ak-
tuelle Stellenangebote auch
online zugreifen. nicp

ROSTOCK Medizin-Studen-
ten der Rostocker Uni-Klinik
bekommen einen eigenen
Rettungswagen zum Üben:
Er ist praktisch eine fahrende
Intensivstation, verfügt über
Defibrillator, Beatmungsge-
rät und umfangreichemobile
Rettungsausrüstung. „Der
Rettungswagen ist bei einem
Notfall in der Regel als Erstes
zur Stelle. Es ist daher für die
Studentenwichtig zuwissen,
über welche Ausrüstung er
verfügt und wie sie einge-
setztwird“, sagtOberarztDr.
Gernot Rücker.
Das Rettungsfahrzeug war

bisher im ehemaligen Land-
kreis Bad Doberan bei der

privaten Ambulanz Millich
im Einsatz. Jetzt wird es bei
der Rostocker Simulations-
anlage und beim Notfallaus-
bildungszentrum stationiert,
dessen Schwerpunkt auf der
notfallmedizinischenAusbil-
dung liegt. Es soll neben der
Ausbildung von Studenten
auch fürSchulungenvonÄrz-
ten und Rettungsdienstper-
sonal eingesetzt werden.
Um die angehenden Ärzte

auf ihre Aufgaben besser vor-
zubereiten, hatte die Univer-
sität bereits vor einem Jahr
ein Übungsunfallauto ange-
schafft. An diesem wird ge-
zeigt, wie eingeklemmte
Schwerverletzte geborgen
werden. Das Testprogramm
kam nach Angaben der Uni
bei den Studenten so gut an
an, dass nun zusätzlich der
Rettungswagen mit voller
Ausstattungangeschafftwur-
de. Bei lebensbedrohlichen
Krankheiten dürfe keine Zeit
verschwendet werden, so
Oberarzt Rücker. In der not-
fallmedizinischen Ausbil-
dung sei es deshalb beson-
ders wichtig, mit der Ausrüs-
tung vertraut zu sein. NNN

AmÜbungs-Rettungswagen
sollen angehende Ärzte lernen,
wie sie Unfallopfern am besten
helfen können. FOTO: NNN

Lesung: Schauspieler JensWeisser trägt
Kempowski-Texte vor. Dazu werden histori-
sche Bilder gezeigt.

Personal ie

Kurt Reppenhagen
verlässt die TLG

Nachr icht

Modernisierung: Wiro
investiert 1,1 Millionen

Rostock feiert Walter Kempowski

Nazan und ihre Kindheit Im Herbst steigen JobchancenStudenten üben am
eigenen Rettungswagen
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